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... und ich - Die Reihe

In der Reihe „... und ich“ sind bislang sieben Bände erschie-
nen, weitere sind in Planung oder bereits ausgeschrieben, 
zum Beispiel der Band „Mein Nachbar 
... und ich. “ Oder das Buch „Mein ers-
tes Auto ... und ich“, bei dem wir ganz 
besonders auch auf die eingereichten 
Fotos gespannt sind. Mal schauen, wel-
che Schätzchen dabei zutage gefördert 
werden.
Diese und weitere Ausschreibungen 
finden Sie unter www.papierfresser-
chen.de. 
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... und demnächst in dieser Reihe

„Mein erstes Auto ... und ich“ er-
scheint im Herbst in der Reihe „... 
und ich“. Mit einem leeren Cover? 
Mitnichten – dort werden wir eine 
Auswahl der Bilder Ihrer ersten Autos 
präsentieren, die Sie uns einsenden! 
„Mein erstes Auto war ein Fiat 500. 
Knatschrot und auf der Autobahn 
wurde ich von jedem Lkw überholt. 
80 Stundenkilometer, viel mehr war 
nicht drin. Nur bergab kamen Renn-
fahrergefühle auf, wenn es ins Tal 
mit an die 100 Kilometer pro Stunde 
ging. Das waren noch Zeiten ... Leider 
trennte uns nach einem Jahr der TÜV.“ Welche Geschichten über 
Ihr erstes Auto können Sie uns erzählen? War Ihr Wagen ein echtes 
Traumauto, abgespart vom Lehrlingsgeld? Oder eine Schrottkarre, 
die mehr in der Werkstatt stand, als auf der Straße fuhr? Wir sind 
sicher, dass Sie sich gut an Ihr erstes Auto erinnern können, denn zu 
dem hat man doch irgendwie eine ganz besondere Beziehung! 
Infos unter www.papierfresserchen.de.
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Die letzte Nachricht 
meines Vaters

Zur Beerdigung meines Vaters ging ich nur, weil es die Gesellschaft 
von einem Sohn verlangte. Die meisten Trauergäste wussten, dass ich 
nicht das beste Verhältnis zu ihm gehabt hatte. Wie denn auch, wenn 
er nie dagewesen war, meine Mutter betrogen und mich allein mit 
ihr und ihrer Krankheit zurückgelassen hatte.

Während ich dem Sarg zusah, wie er unter die Erde gelassen wurde, 
musste ich an all die bedeutenden Ereignisse meines Lebens denken, 
die er verpasst hatte: den Abschluss der Hochschule, den Tod meiner 
Mutter, meine Hochzeit, die Geburt meines Sohnes.

Mein Vater war nie für mich da gewesen. Und doch stand ich hier.
Als mir der letzte Trauergast sein Mitleid ausgesprochen hatte, fand 

ich mich allein vor dem Grab wieder. Ich wollte gerade weglaufen, als 
sich vor mir ein Portal öffnete. An den Seiten leuchtete es in einem 
grellen, orangenen Licht. Es war wie ein Bilderrahmen, in dem mir 
ein Ort gezeigt wurde, den ich kannte.

Irgendetwas in mir ließ mich darauf zulaufen. Das orangene Licht 
blendete und wurde immer heller, je näher ich ihm kam. Ohne es 
gemerkt zu haben, war ich durch das Portal getreten. Das Licht war 
verschwunden und ich fand mich in der Aula meiner Hochschule 
wieder. Ich stand in der hintersten Reihe und neben mir war ein 
Mann, dessen Gesicht hinter einer Kamera versteckt war.

Ich blickte auf die Bühne, auf der der Rektor einen Namen nach 
dem anderen aufrief. Schon nach dem ersten Namen wusste ich, dass 
mein jüngeres Ich bald an der Reihe wäre. Dabei ging mir nur ein 
Gedanke durch den Kopf: „Meine Mutter ist am Leben.“

Es war schwierig, sie in der vollen Aula auszumachen. Ich wusste 
noch genau, dass sie ein blaues Kleid getragen hatte. Ein Kleid, das 
sie sich extra hatte anpassen lassen, weil sie in den Monaten zuvor so 
viel Gewicht verloren hatte.

Meine Suche wurde vom Rektor unterbrochen, der meinen Na-
men aufrief. Drei Dinge fielen mir in diesem Moment auf. Als Erstes 
war es der Schock, mich selbst in der Vergangenheit zu sehen. Als 


